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	Praxis: Altenpflege
Wissen kompakt für ambulante und stationäre Pflegefachkräfte




	Tabelle: Möglichkeiten der Reduktion sinnbefreiter Dokumentation 

	
	Unnötige Doppeldokumentation 
	Dokumentation von Selbstverständlichkeiten 
	Unnötige Dokumentation 

	Das muss weg 
	· Verwendete Hilfsmittel werden im Extra-Reiter „Hilfsmittel“ in der EDV aufgelistet und dann auch noch mal extra in den Themenfeldern der SIS® genannt. 
· In der Verordnung „Gewichtskontrolle“ wird die Waage angegeben und in der SIS® erneut. 
	Prüfen Sie vor allem Ihre Maßnahmenpläne: 
· „Zahnpasta auf die Zahnbürste aufbringen“, 
· „Wechsel des Waschwassers“, 
· „Vor dem Betreten des Zimmers anklopfen“ 
und ähnliche absolute Selbstverständlichkeiten löschen Sie und schreiben diese nie wieder. 
	Prüfen Sie hier vor allem Ihre Pflegeberichte: 
· „Frau Schnabel wurde heute geduscht, Haut okay.“ 
· „Herrn Born ging es diese Woche gut, keine Veränderungen.“ 
· „Frau Rill freut sich immer über Ansprache.“ 
Solche und ähnliche Sätze sollten nicht dokumentiert werden, denn sie sagen NICHTS aus. 

	So ist es richtig 
	· Alles, was einmal irgendwo steht, ist so in Ordnung. 
· Kommt Ihnen der Doku-Platz im Alltag immer wieder komisch vor oder findet es niemand an dieser Stelle: Überdenken Sie den Platz und einigen Sie sich im Team auf eine andere Stelle in der Dokumentation. 
	Wichtige und relevante Maßnahmen werden dokumentiert und vor allem die individuellen Besonderheiten Ihrer Pflegekunden festgehalten, z. B.: 
· „Frau Meyer möchte nur mit Rituals-of-Mehr-Duschschaum gewaschen werden.“ 
· „Herrn Corno ist sein Vollbart sehr wichtig: tägliche Pflege ja, abrasieren auf keinen Fall.“ 

	· Schulen Sie auch Ihre Assistenz- und Hilfskräfte. 
· Weisen Sie immer wieder darauf hin: Nur das, was von der SIS®/der Maßnahmenplanung/der Routine des Pflegekunden abweicht, ist zu dokumentieren. 
· Ermutigen Sie alle Kollegen, es auch auszuhalten, wenn 1–2 Wochen nichts im Pflegebericht steht. Das ist KEIN Fehler und so in Ordnung.



